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Riga — ein großer Erfolg.
ras russisch « Verteidigungssystem durchbrochen.
Wir sind weit darüber hinaus vorgestoßen . Die

Fdlichen Kräfte haben erheblich durch die Schlacht
-d die zersetzenden Einflüsse des überhasteten Rück-
-ees gelitten.
" Unsere Verluste sind sehr gering . Bisher wur-

120 Offiziere und über 7500 Mann Gefangene ge¬
lt . Bie Beute ist groß . 180 Geschütze, darunter
, solche schwersten Kalibers , 200 Maschinengewehre
unbeschädigte Strandbatterien sind in unsere Hand

Jlett , außerdem mehrere Panzerkraftwagen und son-
3 reiches Kriegsmaterial.

Mit der Eroberung von Riga gewinnen wir auch
Herrschaft über den Rigaischen Meerbusen . Das

igt wesentlich unsere Stellung in der Ostsee.
* * •

verdanken wir diesen Erfolg?
In ergcn ' unserer  Heeresleitung , die trotz
bevorstehenden seu .^. . . Offensiven die nötigen

ppen zu diesem Durchbruch oeu . . / und sie
dort beließ , als aus fast allen Fronten die tun»

D der Gegner gleichzeitig einsetzten.
Weiter kam die überlegene Führung hinzu , die
hier wieder glänzend bewährte.
Alle Vorbereitungen technischer Art waren von

ger Hand her getroffen . Der Gegner wurde durch
seren Vorstoß überrascht . Französische Zeitungen
lten noch vor wenigen Tagen eine deutsche Offen-
: bei Riga unter allen Möglichkeiten für die un-
hrscheinlRhfte.

- - , aoer trat hier der überlegene Geist und
höhere Moral unserer Truppen wieder in Er-

innng.
Alle Waffen wetteiferten in von vollen Erfolgen

"krönten Leistungen.
Unserer Artillerie , zusammen mit Minenwerfer¬

bteilungen , gelang es , die feindlichen Stellungen in
rzer Zeit völlig sturmreif zu machen , so daß die
nfanterie keine unnöttgen Verluste erlitt . Auch unsere
vallerie fand hier bei der Verfolgung des geschla-

iincn ihrer Eiaenart entsprechendes Feld
Betätigung.
Hervorzuheben bleibt endlich , daß diese großen

folge gegenüber einem an Zahl weit überlegenen
gner erkämpft worden sind.

Von den Fronten.
Amtlich . Großes Hauptquartier , 7. Sept . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : An der flan¬

drischen Front spielten sich zwischen dem Houthoulster
Walde und Hoflebeke wieder heftige Artilleriekämpfe ab.

Morgens und abends griffen die Engländer nach
starkem Trvnimelfeuer unsere Stellungen nördlich der
8ahn Roulers —Apern in vier Kilometer Breite an.
Nach kurzem harten Kamps wurden sie überall zurück-Beworfen. Der Einsatz von drei Divisionen zu diesenIngriffen , die dem Feind hohe Verluste kosteten , wurde
durch Gefangene bestätigt.

In den benachbarte » - vtc :: orangen nach
aäftiaen Erkundungsabteilungen

|te gatten keinen Erfolg.
Bei Lens scheiterten ftühmorgens Teilangriffe des

Feindes verlustreich.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : In mehreren

Teilen der Aisne - Front und in der Champagne blieb
die Kampftätigkeit tagsüber lebhaft . Vorsewgesechte
"lachten uns Gefangene ein.

Die « rtMerieschlachl auf de « Dstnfer der Maas
Kurde bis in die Nacht hinein mit nur kurzen Un-
ierbrechungen fortgrfiihrt . Unser Vernichtungsfeuer
Segen erkannte Bereitstellungen von Sturmtruppen ver¬
hinderte am FosseS -Wald einen Angriff der Fran¬
ken.

■ Südlich von Beaumont drang ein württember-
§schos Regiment in die feindlichen Linien und ver¬
trieb die Besatzung im Haudgranatenkamps.
^ Badische Stoßtrupps brachen in den Caurieres-
^ald ein und kehrten mit Gefangenen zurück.

9 feindliche Flugzeuge wurden im Luftkamps , wet-
itte 5 durtz Abwehrfeuer zum M > rz gebracht.

DeMcher Kriegsschauplatz.
, Front Leopold : Die RückzugSbewegunge«
dtt Messen nordöstttch der unteren Düna dauerte«^ 0«. Unsere Kavallerie kämpfte erfolgreich mit

chen Nachhuten südwestlich von Nitau und bei
diieu-K« ipen ( 70 Kilometer östlich von Riga ).
. Zwischen Lobe -See und Friedrichstadt hat der
Eichende Feind die Ortschaften in Brand gesteckt
* Dt » » weite in Tüuamünde beläuft sich außer
Mefchechavf und KuiegSgerät auf 40 Geschütze :avon
Wb«n 22 größeres Kaliber als 12 Zenttmet ..

Bis zum Schwarzen Meer sonst keine größeren
Kampfhandlungen.

Mazedonische Front:
Zwischen Ochrida - und Prespa -See Gefechte von

Streifabteilungen , östlich des Barbar lebhafte Feuer-
tätigkeit.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
! . * * *

Die tägliche U-Bootstrecke.
Im Atlanttschen Ozean , Aermelkanal und in der

Nordsee haben unsere U- Boote wiederum 7 Dampfer
mit 19 600 Bruttoregistertonnen vernichtet , darunter
die englische U-Bootsfalle „Q . 8" (ftüher englischer
Dampfer „ Vala "), einen unbekannten Dampfer von
etwa 4000 Tonnen , der nach Aussehen , nach Art der
Bewaffnung und Scheinwerfer , sowie nach dem gleich¬
mäßigen Anzug der Besatzung als ein Hilfskreuzer
angesprochen wurde , und einen englischen bewaffneten
gesicherten tiefbeladenen Dampfer.

: : Vergrößerung des Eiseubahnparkes in Sachse « .
Die Erste sächsische Kammer bewilligte über 8 Mil¬
lionen Mark für den Bau von Lokomottven und Eisen¬
bahnwagen »»

Neue Fliegertaten.
In der Nacht vom 4. zum 5. September hüben

Marineflugzeuge militärische Anlagen von Dünkirchen
und St . Pol mit insgesamt 2300 Kilogramm Bomben
angegriffen . Brände und Detonationen wurden beob¬
achtet.

Eines unserer Unterseeboote hat am 4. September
abends den befestigten Hafenplatz Scarborough an der
englischen Ostküste ausgiebig mit Granaten beschossen.
Zahlreiche Treffer und Brandwirkung wurde einwand¬
frei beobachtet.

Die Vernunft erwacht
in Nutzland.

Wachsender Haß gegen England in Rußland.
Breite Bevölkerungsschichten des so bitter heim¬

gesuchten Zarenreiches beginnen von Tag zu Tag klarer
zu erkennen , wer eigentlich bei ihnen regiert  und
wer das russische Staatswesen dem Abgrund entgegen-
ftihrt . Der Haß auf England und die Engländer wächst
unheimlich rasch . Beweise dafür bringt der Londoner
Korrespondent der „ Rutzkija Wjedomosti "" ; er ist in
den Besitz einer Reihe von Briefen in Rußland
wohnender Engländer  gelangt , die sich mit der
Lage befassen . Alle flagen über den Engländerhatz
in Rußland.

Die Russen sehen aus die Engländer herab wie auf
eine zurückgebliebene Nation , die des Idealismus
bar  ist und nur auf Eroberungen neuer Märtte aus-
geht . Die Briesschreiber ärgern sich hauptsächlich über
bie Anklage , daß die englischen Kapitalisten
den Krieg verursacht  haben und ihn in ihrem Inter-

Verbündeten England und Frankreich her , die all«
Kräfte anspannen , um Rußland zu helfen ? und weshalb
halten sie sich mit einer solchen Sympathie zu
Deutschland ? Weshalb bringt die russische Presse eifrig
rlles Schlechte über das britische Reich zusammen und
läßt alles Gute unberücksichtigt ? Weshalb erwähnen die
sozialistischen Zeitungen so häufig Irland , Aegypten
»nd Indien , und zwar in deutscher Beleuchtung ? Wes¬
halb registrieren die Autoren dieser Artikel nicht auch
bas , was England in diesen Ländern getan hat ? Wes¬
halb entnehmen die russischen Autoren , indem sie von
England sprechen » ihre Argumente nur den deutschen
Zmperialtsten ? Weshalb ruft Deutschland bei einem
Leil der russischen Sozialisten eine solche Schwärmerei
hervor ? Der betreffende Korrespondent schließt sei¬
nen Brief:

„Ich beflage aufs tieffte , daß die freundschast-
lichen Beziehungen zwischen den beiden Völkern , die
so gut waren , anfangen i« Pie Brüche zu gehen ."

Die Zustände in Rußland.
„Rußkoje Slvwo " meldet umfassende Arbeitsein¬

iellungen in der südrussischen  Industrie , nament¬
lich in Elisabethgrad und Jokatarineslaw an der Südost-
wenze gegen Asien . Die Hauptursache ist angeblich
Materialmangel und das Nichteintreffen der erforder¬
lichen Kohlen . Durch die ^ ^.Ilegung der Dnjepr -Metall-
abrit in Jokatar ' .^ siaw werden 20 000 Arbeiter
»rotloS.

D .e Grotzfürsten -Verschwörung.
Gegenrevolution mit sehr große « Mittel « .

Die halbamtliche Petersburger Telegraphen -Agen-
mr meldet , daß die Untersuchung in Sachen der
zegenr -vvolutionäven Verschwörung energisch fortgesetzt
wird . Man habe Beziehungen gewisser Groß für.
ten.  der « » gemeinsame Verhaftung jüngst gemeldet

wurde , und von Persönlichkeiten aus der Umgebung
des frühere : Zaren zu gewissen monarchistischen Po¬
litikern aufgedeckt . Sehr große Geldsummen
waren gesammelt worden . Spuren der Verschwörung
wurden nicht nur in Petersburg , sondern auch in
Moskau , Kiew , Odessa uird selbst in Sibirien entdeckt.
Die Verhaftungen und Verhör « dauern fort.

Sie folge « dem Zaren.
Das Pariser „ Petit Journal " meldet aus Peters¬

burg : Die verhafteten Großflirsten Paul und Michael
Alexandrowitsch werden auf Befehl der Regierung nach
einem sibirischen  Gow - nrnent überführt.

Die Kosaken trumpfen auf.
Offenbar hat Kerenski , der ehemalige Sozialist und

jetzige von den radikalen bürgerlichen Gruppen im
Sinne Rußlands geleitete Ministerpräsident , die Ab¬
sicht , den General Korniln » der nach der Diktatur

uejeutgen . Darauf haben die Kosaken er¬
klären lassen , sie brächten zur Kenntnis der Regie¬
rung und verlangten die Veröffentlichung dieser Er¬
klärung an alle Zeitungen , daß sie die Unanfechtbar¬
keit Korniloffs als des einzigen  zur Leitung Ruß¬
lands fähigen Generals forderten . Die Absetzung Kor¬
niloffs würde den Kosaken unbedingt den Gedanken
etngeben , daß eine weitere Opferung kosakischen BluteS
unnütz sei , da die Vorläufige Regierung nicht den
Wunsch habe , das Land zu retten . Der Kosakenrat
lehne die Verantwortung dafür ab , wie ftch die Kosaken
tm Falle der Absetzung Korniloffs au der Front und
im Lande verhalten würden.

Diese bösen Maschinengewehre.
Die Stimmung im englischen Heere.

Englische Gefangene , die während der letzten
Kämpfe in Flandern auf deutscher Sette eingebracht
wurden , äußerten sich einsttmmig über die vernich¬
tende Wirkung des deutschen Artillerie - und Maschinen¬
gewehrfeuers . Die gefangenen Offiziere erklärten , da-
Feuer der nach dem neuen Abwehrshstem des Kron¬
prinzen Rupprecht bei Sturmangriffen überall auf¬
tauchenden deutschen Maschinengewehre auf die beiden
ersten englischen Sturmwellen habe demoralisierend
gewirkt.

Die Leute der dritten Angriffswelle , denen di«
Ausgabe gestellt war , die überrannte deutsche Stellung
zu „ säubern " , seien direkt in die zweite und dritte Welle
hineingelaufen , um sich vor dem deutschen Artillerie-
feuer zu retten , und hätten große Unordnung hervor¬
gerufen . Viele Leute seien , ohne die wetteren Befehle
ihrer Offiziere abzuwarten , zurückgelaufen , weil ihre
Nerven im deutschen Maschinengewehrfeuer zermürbt
waren.

Fast alle eingebrachten Gefangenen , auch die Offi¬
ziere , machen kein Hehl daraus , daß sie kriegsmüve
sind . Trotzdem waren die meisten von ihnen sehr zuver-
sichtlich in den Kampf gezogen , denn sie fühlten
sich  unter dem dichten Artilleriefeuer -Vorhang , der
ihnen vorausging , sicher.  Als aber dann plötzlich
und unerwartet das deutsche Maschinengewehr-
seuer  einsetzte , verwandelte sich die zuversichtliche
Stimmung rasch in panikartigen  Schrecken . Viele
der gefangenen englischen Unteroffiziere und Mann¬
schaften machten für das Mißlingen ihres Angriffs
die schlechte Führung verantwortlich.

Insbesondere sind sie auf den Generalstab schlecht
zu sprechen , dessen Offrziere sie , auf die goldbestickte
Mütze anspielend , ..Metallköpfe " nennen.

Bei den englischen Gefangenen kommt die Ver¬
achtung und Feindseligkeit gegen die Belgier beson¬
ders heftig zum Ausdruck . So erzählen sie u . a ., die
Belgier hätten sich in England außerordentlich miß¬
liebig gemacht . Wiederholt sei es im Industriegebiet
von Manchester zwischen englischen und belgischen Ar¬
beitern zu heftigen Zusammenstößen  gekom¬
men , die schwere Strafen für die Belgier nach sich
zogen.

Noch entrüsteter sind die Engländer über die Hal¬
tung der französischen  Bevölkerung in den von
ihnen besetzten Gebieten . So hätten die französischen
Einwohner z . B . in Condas , wo ein Teil der Division
in Ruhestellung lag , die Wasserpumpen ge¬
sperrt  und teilweise unbrauchbar gemacht , um die
englischen Soldaten dürsten zu lassen.

Allgemeine Kriegsnachrichlen.
Der Pour le merite für Kapitän Straffer.

Dem Fregattenkapitän Straffer , dem Führer der
Marineluftschiffe , ist der Orden Pour le merite ver¬
liehen worden.

Kapitän Straffer hat die ' zahlreichen , so autzer-
ordenffich wirksamen Unternehmungen unserer Marine-
luftschtffe gegen England  gelettet.

Militärmacht gegen Friedenssrcnnd «.
Die Londoner „Times " enthält einen Bericht aus

Newyork über - tuen Konflikt zwischen d« u Bürger-
von ' Mompson tutt » b«m ftggMs



.Er des Staates Illinois . Die Friedensfreunv-
in Chrkago wollten eine Versammlung  abb <rO«n

vom Bürgermeister unterstützt der
der Polizei verbot,  die Bersannnluna ru stör«».
Der Gouverneur von Illinois ließaher vier R’

- -- » Ift,M dem SSto ' & mSSuS m «&
tin . B-rft>Ig„»g eins eltltet tonten ZU* *“ B8' ”'

Havas behauptet aus Petersburg ' VTuf m» -,,r
KSÄ MXtm‘ MW °Ä

®i« Unfall Lndendorffs.

19 August̂ vom Schlachtftlde°Ä Flandern°z"uEebrt?
aus einem Bahnhof südlich Brüssel i!r ŝein̂ ^ .u'

Ä ? ä« A & SiSomS ?e£ “S?
Mtung war . schräg im häntern^Teil zer vlitterte
M . d°rt und warf ihn um. riß den Zug auseinanderund zertrümmerte noch den firnhWeffS*VtÄÖÄ
Miere wurden nur durch Splitter leicht verleb
wesem l t aUt ^ ” Ur  vorübergehend dienstunfähig ge-

Mrsriffe gegen die Entente-Arissions-Mitglieder.
ende" £3 £ £ ?  W L .Ml °nd kennzeichnet die

- an  Ts 1 v * %v7, e o êpwranonen ollen nach ei>
ner Meldung des Berliner Tagblatts ab i Oktober zur
Verteilung kommen. Diese Maßnahme soll auf größere
Schlachtungen im Herbst zurückzusühren sein.

Biersladt . Et ist naiürlich unrichtig, daß die Ver-
sorgungsberechrratw, welche es überseh-n haben, sich , echt-
zenig in die Kundenliste eintragen zu lassen, bei der Ver¬
teilung leer aasgehen; wie wir hören, werden auch für de¬
ren nachträgliche Versorgung wie seither kleine Reservenzurückbehalten.

zur Ausgabe und zv>ar >/. Pfund per Kopf-um r»
von 50 Pfg. Bezugsberechtigt sind die Inhaber der
zusatzkarten Nr. 1041- 1294. Die Brotzusatzkarten
unbedingt zur Entwertung durch Abstempelung v ™

Kiptylrche MattytUtytc ti, Bierftavi
Evangelischer Gottesdienst.

Meldung« ÄCT mit
p m̂9ran ^',-r ^ der letzten Zeit

nonaa « eig>.ae„ -u> G - s- tz erlas,-n.
Ü® der verb - ndetea tm *' ' ' *“"9 9°9' " ®&

Oh weh!
Aus Rom wird gemeldet, daß die italienisch«

^/Sen ernte  auf nur 17,5 Millionen Quarter
gegen 22 Millionen Quarter im Vorjahre geschätzt
knrd (1 Quarter -- 217,7 Kilogramm.) ^ ^es-Mtzt

Wenn man in Italien im vorigen ^ ahre schon
»ung-rn mutzte, wie mag'- da erst Im Ämaifj"
ÄSten ? ®efoni’eB ’ 1”enn  u »'°« U-Boot- f°

Italien ln Hungersorgen.
,, ^ anz^nach deutschem Muster: Der Verwaltunas-

^schuß des Verpflegungskommissariats beschloß t
Italien die Rationierung von Brot , Teiqwaren

und MÄS. sowie aller sonstigen Getrcidearten einz^
ft ’ hÛ derjenigen, dre schon in bestimmten Men-

Provinzen zur Verteilung gelangen. Eine
Kr ri ?w™ eror£nuni überläßt den Ortsbehörden dieWahl zwischen dem Kartensystem oder Familienbüch¬
lein unter Berücksichtigung der Arbeitsleistung
a e it in den verschiedenen Gemeinden, so daß den Ar.

eitern eine erhöhte Brotration zuaeteilt werden kaum

Sonntag, den 9. Septbr . 1917.
14. S . nach Trinitatis.

Morgens 10 Uhr: Lieder Nr. 306. — 383. — 277 —
Text. : Ev. Johannes 5, i — 14.

Morgens II Uhr. Kindergottesdienst. Nr. 30 - 397
1. Könige 17,1 —16.

Nachm. 2 Uhr : Christenlehre. Nr. 116 — 192 — 366

Am Montag, den 10. Septbr . von von vorm i«nt_
ab kommt in sämtlichen hies. Lebensmittelgeschäftes

— Honigersatz —
zum Preise von 60 Pfg. per Psd. gegen Abgabe „
lun^ 10 bet  dutterkarte 1 Pfd . pro Kopf zur Ve^

Käth. Kixchengemeinde?
Bierstadt.

Am Mittwoch, den 12. Sept . von vormittags 8n
kommt in sämtlichen hies. Lebensmittel-Gesckö^

— Gouda -Käse —
MM Preise von 3 Mk. per Pfd . gegen Abgabe h«.
^ e n der » utt -rlmt - 75 (Br. pio Kopf

Bierstadt,  den 8. Sept . 1917.
Der Bürgermeister.  Hosmann

Sonntag . 9. Septbr.
Morgens 8 Uhr: Hl. Meffe.
Morgens 9»° Uhr: Hochamt mit Predigt.
2 Uhr: Andacht. U
Werktags hl. Messe 710 Uhr.

Das Ausmachen von Spätkartoffeln in bis äÄT
teres verboten. Der Kommunalverband wird durchL
Kommissionennur den laufenden Bedarf anweisen °
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. Von heute Samstag anfangend werden die Sckorn.
fteme m hies. Gemeinde gereinigt und ausgebrannt werde»

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Sonntag, 9. Don Juan . goo nbr
Montag, 10. All Heidelberg. 7 nn,.
Dienstag, 11. Traviata . 7 uhr,'

Reftdenz -Thenter , Wiesbaden.
Sonntag , 9. Mauerblümchen. 7»o Uhr.
Montag , 10. Halbe Preise. Die Siebzehnjährige. „
Dienstag, 11. Der deutsche Bär._

Mittwoch, den 19. September cr. Mittags 13 m.
anfangend werden die der Pfarrei Biersladt gehörig
Grundstücke bestehend aus Aeckern, Wiegen und Krau!
stücken auf dem Rwhaus Hierselbst auf die Dauer von
12 Jahren öffentlich meistbietend verpachtet.

Bierstadt den 8. Septbr. 1917.
__ Der Bürgermeister. Hofma nn.
Die Besitzer verladereinen Getreides, das

Lokales.
* Vierstadt. Der bisherige Oberpräsident der Pro¬

vinz Hessen-Nassm Hengstenberg verabschiedet sich von
den Eingesessenen der Provinz . Zu gleicher Zeit meldet
stch von Trott zu Solz der bisherige Staatsminister al»
^uer Ôberprasident unserer an Schönheiten so reichen

Bierstadt. Herr Kammerherr von Heimburg der
Landrat unseres 'kreises hat nunmehr auch die Geschäf-
te des Polizeipräsidenten von Wiesbaden übernommen.
Die Emgemeindungsfragen kommen wieder in Fluß.

3 Wiesbaden.Kurhaus_
Konzerte in der Kochbrunnenanlage täglich an Wochen-

tagen I I, Sonn - und Feiertags XlVa Uhr.
Sonntag , 9. 4 Uhr Abonn.-Konzert des Kutchrchesters.

8 Uhr bei aufgeh. Abonn. Volkstümlicher Abend.
Montag, 10. 4 und 8 Uhr im Abonn. Militärkonzert.
Dienstag, II . 4und8Uhr . Abonn.-Konzert des Kurorch.
Mittwoch, 12. „ .. .

fickan ntmacbun^en.
Die fällige Kriegssteuer und die Besttzfteuer ist

— innerhalb 8 Tagen —
an die hiesige Gemeindekasse zu entrichten. Kassenstun-
den 9—1 Uhr vorm

Bierfftadt.  den 5. Septbr . 1917
Die Ge« ei«dekaffe.

Gestellung von Eisenbahnwagen oder aus anderen Grüm
den mcht abgeliefect und auch von den Kommissionären
nicht abgenommen werden kann, werden hiermit daraus
aufmerksam gemacht, daß sie das Getreide auf das von
der Gemeinde zu bezeichnende und von ihr zu überwa-
chende Lager zu schaffen haben, soweit sie selbst zur ord¬
nungsmäßigen Lagerung und Bearbeitung außerstande

0r^ e Verpflichtung der Besitzer gründet sich auf
§ 4 Ab,atz 2 der Reich,getreideordnung; ihre Verletzung
wird nach § 79, Absatz 1 Nr . 3 daselbst bestraft. \

Bierstadt, den 8. Septbr . 1917.

Der Bürgermeister.  Hofmann.

Al! die Schwerarbeiter mit Ausnahme der in lan' wirt-
schafliichen Vertriebe Beschäfiigten kommt in den Ge¬
schäften von

Raubenhenheimer, Bierstadter Höhe
Raabe „

atu Monlag , den 10. Sept . nachm, von 6 Uhr ab, so weit
Vorrat reicht

Sonntag , den 9. Septbr . findet auf der Bürger.
meisterti bierselbst die Auszahlung der Gemeindeunter-
stutzungrgelder für die hiesigen Kriegerfrauen statt und zwar
wie folgt:
an die Frauen mit dem AnfangsbuchstabenA bis M

^ 1 bis 2 Uhr Nachniitiags
an die Frauen mit dem Anfangsbuchstaben N bis

von 2 bis 3 Uhr nachm.
Bierstadt, 8. Septbr.

_Der Bürgermeister . Hofmann.
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Grundsätze
für die Abgabe v»n Nahrungsmitteln a« Kranke

, or .b*e in eigener Beköstigung lebe».
1. Anträge auf:

a) Genehmigung von Abweichungen von der allge-
meinen Nahrungsmittelverteilung;

b) Zubilligung von Nahrungsmittelzulagen;
r v Wettergewährung von Sonderbewilligungen
sind durch die behandelnden Aerzte zu stellen und der äczt.
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Der Erbe ven Oerkedalen.
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Roman von Silas Hocking.
(Nachdruck verboten.)

»Das wirst du selbst am besten wissen. Wo bist du
so lange gewesen? Mit wem warst du zusammen? Wer
hat fernen Arm um dich geschlungen? Wer hat dir Lie-
b' ^ °§ e zugeflüsteri? Schämst du dich eigentlich nicht,meine Schwelle noch zu überschreiten?*

* «£«« flammten. »Bedenke ein wenig, was du
beine Untergebene, und belei-

^ I "Echt. Ich habe nichts getan, dessen
ich mich zu schämen hätte.*
,_ xD" Mmst dich nicht, trotzdem du nicht leugnen
'E ^ _baß du mrt Herrn Söderström zusammen warst?"

^ leugne nicht daß ich Herrn Söderström ae-
sprochen und daß rch eine Strecke mit ihm gegangen bin;
'ch konnte die Begenung nicht verhindern.'

»Auch nicht, daß er dich umarmte?-
»Nein.-
»Ich will nichts weiter hören. Ich habe schon vollaui

later ' zurück"̂ ^ ^ *“ verlassen . Kehre zu deinem

abend̂ fort?̂ 0ê cn' ober  soll ich noch heute
»Rein, am Tage, wie stch'S gehört.

^ diese Worte noch einmal bereuen Tante'
»Die Reue wird auf deiner Seite sein.-
"Die Wahrheit muß noch ans Licht kommen.
»Ich habe die Wahrheit bereits erfahren.-
»Kmd von wem. wenn ich fragen darf ?-

! ZUJ \ !>m ? üS  wissen willst, von Herrnl Schmidt, er wollte dir entgegen geben.-
»Mit deiner Billigung?-

»̂ 0 hättest du nichts dagegen gehabt, wenn ich mit
ihm aüein im Dunkeln gegangen wäre?«
d ^ »Retn. warum auch? Er betrachtet dich alS feine

^ »2lch habe ihm mein Jawort nicht gegebe» -

„Eine

»Aber du hast auch nicht nein gesaat.-
»Wo ist er jetzt?-
»Er ist für immer fort-
»So wird er mich nicht mehr belästigen?-
„Nein, dazu hat er zuviel Ehrgefühl.-
Einen Augenblick schwieg Dora, dann sagte sie:Bitte habe ich noch.-
»Und das wäre ?-
»Daß du meinem Vater nichts hiervon schreibst.'
»Aber er muß es doch erfahren.-

"icht von dir, du bist voreingenommmen, und
kommem- "Wt f°meä mi> *° n Sachlage be-

»Du bist nicht sehr höflich.-
-Wo es sich um meine Ehre handelt, kann ich keineRedensarten machen.-
»Nun gut, ich will ihm nichts schreiben: seit seiner

zweiten Verheiratung habe ich noch nicht wieder mit ihm
eSS TIwta ? * wm tS " " r' I6f' d-In-

l,°d K itLi mmm '' ,“e<t ®Kami **
K^^ n srößten Teil der Nacht verbrachte sie damit, ihre

Sie war zu entrüstet, um einem Ge.
oonken des Bedauerns Raum zu geben. Ihr Aortaeben
schließ dann MV ®ln kurzes Stündchenw ItejLi*e» bann stand sie auf und machte sich reisefertig

dlan stand fest: fie wollte zur Hauptstadt. Bis mit.
taĝ würde sie von St . « ubyn bereits meilenweit entfernt

liches ereignet habe, so etwas Absonderliches, daß die toll«
sten Gerüchte in der Lust schwirrten.

Vielleicht konnte man bei der an sich traurlaen (Sti*
legenheit etwas Näheres erfahren, und dies war Wohl vo<»
wiegend der Grund der regen Beteiligung ^
- Daß bei diesem Begräbnis von dem Tod der alt«

Maltet nictit  viel die Rede war, läßt sich denkem
Borwn"i« "Är ^ ? ' « ^ EHere Einzelheiten über dmtf*a im Schloß in Erfahrung gebracht, und nun wnrbs
die wunderbare Kunde von allen Seiten beleuchtet. Die
Aufregung war so groß, daß das Geflüster selbst in bet

6anz verstummte, und manch neugieriger Blick
richtete sich auf Kätchen, die als Hauptleidtraaend« einer
doppelten Teilnahme zu bedürfen schien. ^
haber̂ dmkm? ' ^ ^ * **bott t5rettI  ehemalige« Lieb.

. Dle Änstchten über den Fall gingen vielfach auSeta»
"flber. Bon den meisten wurde Adolfs HandlunaSweist

geheißen; eS war, so sagten ste, für ihn daS einzige
Mittel, zu seinem Rechte zu kommen. Schlecht wäre & i
£ £ tSÜSS boS -1
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Der

E - Söderström den Aerger und dieH erlebenmutzt«. MöbreuN tio

!■ 3. Kapitel.
Der Mensch denkt — Gott lenkt.

Seit langer Zeit hatte man in St. Aubvn kein ko
großartiges Begräbnis erlebt, wie eS daS der Frau Wal.SÜFiÄrÄ »»s* undbrL'SÄ

J6*1 daß fo viele Teilnehmer von auswärts her.
Grund̂̂ "« 8 noch seinen besonderen
ÄJ ' hS 4fÄS .‘itti ai,f,e“ et  die Kunde der.
vrettet, daß sich im Schlöffe etwas ganz «ußergewöhn.

MM , während sie bedauerten, daß Hankmcht de?
dxic  toctic. Er Bcittc flA burdö fpftt

offenes Wesen viele Freunde erworben, und über seine«
Nachfolger wußte man gar nichts. '

Inzwischen wanderte Peter ruhelos durctz
wa, , t «» Ä mSMSl Ä

tobte und Wütete er wieder und erschreckte die Dienstboten
durch seine ZorneSauSbrüche. Erst lange, nachdmn tt
Ws öon feiner Tür gewiesen, kam es ihm zum Bewüßtz-
setn, daß dieser nun wrrllich endgülttg fort war. Er hatte
doch nicht geglaubt, daß es ein Abschied für immer sein
würde. Er  hatte seinen angeblichen Enkel nachund nach
lieb gewonnen und hätte ihn gern bei stch behaltm £
! bessere« Gefühle, die in dem Altm schlummerte
geweckt, hatte ihm Achtung und Liebe abgenötK mchE
nachdem er hn verloren, fühlte Peter, daß « SS
besaß, was seinem Lebe« noch Wert verlieh ^ W—... vvutcy.

(Svrtsetzrmy HMD
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Prüfungsstelle unmittelbar'verschlossen einzureichen.
Die Antragstellung erfolgt durch Ausfüllung des beige,

toten Vordrucks eine? ärztlichen Zeugnisses
Zeugnisse in anderer Forn werden nicht angenommen.

Die in dem Vordruck gestellten Fragen sind sämtlich cin-
zehend zu beantwor-.en Unvollständig ausgefüllte und un-
tfetltdbe Zeugnisse werden nicht berücksichtigt.
2. Ueber die Anträge entscheidet die ärztliche PrüfungS-

$&t. -vre Entscheidung geht dahin, ob: ö
a) die Abweichung zu genehmigen oder abzulehnen ist:
b) die Anforderung der Zulagen

* oder llewttnschte Zeitdauer zu bewilligen
2. abzulehnen, oder
3.  nach Menge und Zeitdauer zu beschränken,oder
4. durch Bewilligung anderer, jeweils in reich¬

licherer Menge vorhandenen Nahrungsmittel zu
ersetzen rst,

! c) die Weitergewährung zu bewilligen oder abzulehnen,st.
3. Die Zuteilung an Kranke soll nur insoweit erfolgen

fSnfm™ Äaus dem ärztlichen Zeugnis ersichtlich ist daß dem
"nsivafte Schädigung durch Nichtgewährnnghdrot.

'- auf Bpi. t. Dieärzilichen Zeugnisse gewähren keinen Anspruch
if Berücksichtigung der Anträge.
»ür die Entscheidung ist neben dem nachgewiesenen Be-

ßrfmffe auch der ieweils vorhandene Vorrat an Lebens»
titeln  maßgebend. Ein abschlägiger Bescheid bedeutet da.

jSwrÄÄ *" mmt  M
ittags 12  Uh, ? A>cbB-SUtachiung des eingeretchten Zrugniss-Sdurch
idt gehörige!d ûfungsstelle erhält der Kranke Mitteilung von der
und Kraut- >V̂ kldung. unter keinen Umständen aber von dem‘fa»
Dauer m ^ des Zeugnisses.

Mitglieder der Prüfungsstelle und di- bei der Erle
liog der Anträge in irgend einer Form mitwirkenden Be-

i Kn und Bediensteten sind zur Verschwieaenbeitüber den
L ofmann.  j Mt der »« ihrer Kenntnis gelangten ärztlichen Zeugnis-
as mangelsM Srund des § SOO des Strafgesetzbuchs verpflichte!
,deren Grün- e. Die Prufungsstelle teilt die Entscheidung auch der
mmlssionärei, ändigen Gemeiude oder Verteilungsstelle zur weiteren
ermit darauf mlasiung mit, wenn dem Anträge stattgegeben worden ist
auf das von . Die Versorgung der Kranken ist grundsätzlich Sache
zu überwa- -Gemeinden. deshalb haben die Gemeinden auch für bi?

elbst zurord- Mche G.Währung der Zulagen zu sorgen, soweit die-
außerstande fwW auf anderem Wege zugeteilt werden,

det sich aufcrster  Linie sind die Nahrungsmittel zu verwenden
-eVerletzung»den Gememden zur Versorgung der Kranken zugewie.
straft. » iverden. Die weiter erforderlichen Mengen sind durch

dkständen aus den für die allgemeine Ver
öofmann Mengen bereitzustellen. und zwar nöti-
^mann ^ Mz durch Kürzung des Kopfteils, der von den für die
der Burger- fmnnt  Versorgung bestimmten Nahrungsmitteln auf
meindeunter- Bersorgungsberechligten entfällt. Es ist jedoch darau
ttt und zwar jj1“ (ĉ r3un9  au f bas unbedingt notwendige

A bis M ^Tine Ersatzleistung für die Mengen, die an Kranke
s" worden sind, findet grundsätzlich nicht statt. Nur

l N bis Z Elchen Grmemden. die in Ansehung des Krankeustan- I
illnmm* gestellt sind kann Ausgleich in Be-
^ °mmen für dessen Gewährung die Provinzzentra- !
!U andlg sind Hierauf gerichtete Anträge sind durch*
»'"flung des Kre.Sausschusser zu stillen. f
■2)ie Auswahl zwischen den verschiedeuen Arten der
M ewrü̂ b!!.ig? ^ ^ ^ Ä7r" ^ lknisse.) Deigwarenpulsenfrüchte bleibt denJVerterlungsstellenund Gemein-
wch Lage der Verhältnisse überlassen, doch sollen für

bie leicht verdaulichen Nährmittel
gsweise herangezogen werden.
' ^ b die Zulagen durch Zusatzkarten oder BezugSschei-
§ve 's-n oder unmittelbar zu verabfolgen sind, richtet
ft bß" gegebenen Verhältnissen. Insbesondere müs-

.1 tâ scbenden Bestimmungen der verschiedenen Ver-. ' Ordnungen beachtet werden,ß die toll» m. . .
Wiesbaden, den 29. August 1917.

Landkreis Wiesöaden.
... Aerzttiches Zeugnis.
(Unvollständig ausgefüllte und unleserliche Zeugnisse

werden nicht berüchsichtiat.s
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~Otamc des Kränken
2. Wohnung
3. Alter
4. Stand
4a. Bei Frauenu. Kin¬

dern Stand des Ehe¬
manns und Vaters

5. Wird der Beruf aus¬
geübt

6. Zahl der im Haus¬
halt verpflegt.Person.

7. Spezielle Diagnose
Komplikationen

8. Beginn der Erkrank.
9. Seit wann in ärztl.

Behandlung?
Iv.aWelche Krankheits-

erscheing benötig, die
Gewährung von Zu¬
satznahrungsmitteln?
b) Welche ernsthafte
Schädigung ist durch
Nichtgewährg. einer
Sonderbewilligung zu
befürchten?

Antrag ans:
Sonderzuteilung jtn Stenge« - Auf die

bvn: ! von: Dauer von
Milch '
Sahne
Eier
Butter
Fleisch
Weißbrot an Stel¬
lev. Roggenbrot

Zwieback a St.
von Brot

Mehlhaltige Nah¬
rungsmitt.Reis,

Haferflock Gries
Graup .Nudeln)

Zucker

Liter tägl.
Liter tägl.

Stck wchtl.
Gr. wchtl.
Gr. wchtl.

a. Brotkare
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Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
^ von Heimbu  r g.

Gr.wchtl.
'Gr .wchtl.

Ich bescheinige hiermnt, vorstehende Anganen nach bestem
Wrffen und Gewissen gemacht zu habem
- - den . .. .. 191

Arzt
s . ar ^ „ .. Merkblatt

fuc öte Ausstellung ärztlicher Zeugnisse zwecks Tonderbe-
willigungen bei der Abgabe von Nahrungsmitteln an Kran-

i . n *' b*e in. e,Öner  Beköstigung leben.
1. » aS Zeugnis kann nur Berücksichtichtiauna finden

wenn alle auf dem vorgeschriebenen Vordruck aufgestellten
Fragen fachgemäß beantwortet sind. "

DaS Zeugnis ist veeschlossen vom Arzt an die äru.
ltche Prüfungsstellez. H. des Kreisarztes zu senden. Der
^ "̂ clgfteller erhält kerne Kenntnis von dem Inhalt.
erster Linift ?.2 ^ ^ ung von Nahrungsmitteln muß in
erster Linie abhängig gemacht werden von der Art und
f*esfle bie  Krankenernähruug zur Verfügung ste¬
henden Nahrungsmittel. Die Ablehnung ist demnach nicht
ohne werteres auf den Inhalt d-S Z-u,nisieS zu bizieben

4. Der ärztlichen Prüfungsstelle muß es überlaffenblei.
den, unter jewerltger Berücksichtigung der Vorräte anstatt
d» g-ww,ch,.- SW' ungmhM»  tin

5. Im allgemeinenkann nur eine Zulage gewährt werden
Ausgnnommen^sind Fälle von Tuberkul ose und Diabetes

Zulagen äwilliĝ we?dm könne? " Fälle
mteX  NLÄiü
LL»"" «°»»K8 VSSt

■tpsassM -?-
o)  wC"j'iSfwSbÄSii"6"''““?*"“”'-
d) Nierenkranke- N °oer drenge Kost angewiesen sind.

9 § " S en  von akuter Nephritis.

nrcht in Betracht kommen Sie FnLft “« b Milchbezug

reicbung dringend«« windig nmchin ^ ^ Ril«v,rnb.
Zn der Regel soll nicht mehr ala u o *

VÄ *‘L

Mehlmenge beziehen können. * b“ fer  vorgesehene

sTfifiSaSSf-sa« ?«
Mhri ®!ÄÄSJ ? ®“w; t6Ä «►

260 * ' « « di . » « ,. SS5
a) Diabetiker bis 260 Gramm

;”2Z‘1S%Z"&lTmISx,m'm»m«d o»-.
°1? « «̂ ulöse in besonderen Fällen bis 250 Gramm

Dwb..L g.w-î "Ld -n. EHSTS
nahmsweise Eierzulagen bis zu 6 Eiern wochentlick Jfmf'ä

514

lö . Anträge auf Weitergewährung von Sonderbewilli
gungen find wie neue Anträge zu behandeln̂«Ä ^bed? rü»
Zeusnissts?^ ,ebeSmal̂ ^eifügung eines neuen ärzllichen

Wiesbaden, den 29. August 1917.
Der Kreis ausschuß des Landkreises Wiesbaden

von H ei mbu r a .

HERBST um WI NTER 1917I18

Aus bewährten eigen en Stoffen gefertigte

NEUE JACKENKLEIDER
NEUE MANTELKLEIDER
NEUE STRASSENMÄNTEL

damenmoden J.
— Wiesbaden. —

langgasse 20



Neue Herbst - und Winfer-
Damen - Bekleidung

Unsere Lager sind jetzt in unübertroffener Reichhaltigkeit mit den schönsten u . geschmackTollsten Neuheiten ausgestattet.
Infolge frühzeitiger grosser Abschlüsse bedeutende Preisrorteile.

; Die
Bezugs

viel

TN _ aas « 4 | in neuen geschmackvollen Neuheiten aus -weichen warmen / t g
ydlTlGli fYidniCI Stoffen , schwarz und farbig . . . . . .

Mäntel und Mantelkleider "f™ w*r 5r - “ 85-
Plüsch-Mäntel und Astrachan-Mäntel . . . . 79
^ ^^ ^ i ^ r - ^ äantel reizende Neuheiten aua guten Stoffen.

Kostüme Damen- und Backfisohgrössen aus soliden Stoffen, flott verarbeitet 79~
KOStÜmC in feinster hocheleganter Ausführung aus Samt und rein-wollenen Stoffent ttO”

79 - 95
175 195

275 - 450
38 57

125 160
290 - 350

Aktion

Sr.

Amtlich

Prachtvolle Modell-Kostüme und Modell-lTläntel
mit echter pelzgarnierung

Echte Pelz-Mäntel „ Pelz-Garnituren
Sehenswerte Ausstellung in 12 Schaufenstern
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Gechw . ALSBERG , Mainz
Ludwigstrasse 3—5 Inhaber : Beckhardt & Levy Ludwigstrasse 3—5

i zu ui
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Jttfer Wa
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m
<54 werden modernu.ge

1 ißierMler Leitung ausgefttfiri.
S(DL)(LZ)

Haus- und Grmdbefltzerverein,^ . .
Bierstadt. | Schulranzen : Schulranzen

Tel. 6016 Geschäftsstelle Blvmenstraste 2 ». Tel.6016
Zu vermieten sind Wonhnungen von 1—5 Zimmer z.

Preise von 100—850 Mark. Zu verkaufen und verschie¬
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen und
Gmndstücke in allen Preislagen.'

itus-Grösste Auswahl Billigste PrefafJ
offeriert als Spezialität

A . LETSCHERT
Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10. Reparaturen.

Todes - t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere liebe gute Mutter. Schwiegermutter,
Großmutter, Schwägerin und Tante

Frau Susanna Schepp Ww.
geh. Kilian

ganz plötzlich und unerwartet im Alter von
74 Jahren, in ein ein besseres Jenseits zu sich
zu rufen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Will . Familie Nickotai.
Familie Heymach Karl Schepp.

Bierstadt, den8. Septbr. 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag, nrchmittags
3 Uhr vom Sterbehause, Wiesbadenerstr. 33

aus statt.

Melier für mod.FotografieJ I Schufterstr.2» Mainz Schusterst*28
Moderne Fotos , Fotoskizzen, Gruppenbilder, Hoimaufnah-
men Vergrößerungen nach jedem Bild. Gro ßes La ger in
Broschen und Anhänger. Aufnahmen dazuMM"gratts .-WU

12 Postkartenv. Mk. 3.50 an. 12 FotoS Mk 50 Pfg. 12 Fotos 1.—.
— Reisepatzbilder iu sofortiger AuSführmig —
Aufnahme bei jeder Witterung, bis »bends S Nhr. Sonn-

t»gs dr« ganzen Tag geöffnet.
Elektr. Kopieranstalt. Entwickeln von Film n. Plattenu. Abzüge auch

fürs Felo.
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Brottnunsswoche
im Restaurant:

VON Samstag , den 1. bis Sonntag , den 9. September:

Grosse
im Theatersaal•

allabendlich ?l/,I7hr , Sonntags 3ygu. 71/»,vorher Musi

Konzert©
mit bedeutend verstärktem Orchester

unter Leitung des Herrn Kapellmeisters

Tulpenstiel
Auserwählte Programme!

Jeder Besucher erhält eins Freikart» zum

EröffnungsTrogramm
im Theatersaal.

Neue
Mmel-Ka

Eegler,
«ist", n
Äscherl
!leitzüge>
chhel'chu

bunter MM
! ! Aeht grosse Schlager ! ! unter andere^

Frau Zirkus-Direktor Wulffs
Scnsations - Dressurakt

Fliegende Hände am Trapez. Foxterrier als LuftgymnastiW
Diese Nummer ist n. Nr. 541142 patentamtlich g eschützt

»de

Hans Matthes
bekannter Münchener Komiker, zum Erstenmale in Viesbm̂ .

Schwestern Stadler
ehemalige Prima Ballerinnen des Münchener ß°

theaters in ihren Kunsttänzen.

Frida Bendix
die in Wiesbaden so beliebte Vortragskünstlei^

Eintrittspreise  Logen JC  1 .50 u. 1.20,
vierte Tisohplätze 60 u. 30 ^| , Saalplätze 20 -r> jj
Plätze ohne Trinkzwang : Orchestersessel 1.
Balkon 60
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